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Nichtssoll bleiben,wie es ist
In Bergisch Gladbach liegen Vorschläge für eine Verkehrswende auf dem Tisch
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CDU-Fraktion
sieht
Frage-Bedarf
Enthaltung bei Auftrag
zur Schulsanierung

Jahreskalender
stellt
Straßen vor
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Diese
108 Seiten sind eine Radikalkur
für den Autoverkehr in Bergisch
Gladbach. So entscheidend an-
ders wie von den Planern des
Hamburger Büros „Orange Ed-
ge“ (Orange Ecke) ist nie Auto-
verkehr in der Kreisstadt ge-
dacht worden.

Die „Alternative Verkehrsun-
tersuchung Innenstadt“, die am
Dienstag vorgestellt wird im
Ausschuss fürStadtentwicklung
und Mobilität, könnte das Zeug
haben, die Dinge grundlegend
zu verändern. Das 2016 veröf-
fentlichte Mobilitätskonzept
(Mobik)derStadtmitseinenVor-
schlägen für Rad- und Umwelt-
spuren ist ein laues Lüftchen.
„Orange Edge“ legt einen Orkan
vor. Über ihn wird in nächsten
Wochen vonVerwaltung, Politik
und Bürgerschaft zu reden sein.
Es ist ein Mobik 2.0.

Auslöser der Untersuchung
warimvergangenenJahrdieFra-
ge,wiederVerkehrdieGleiseder
S-Bahnlinie künftig über- oder
unterquert. Eine neue Straße ab
derUnterführungBuchholzstra-
ße ist der Ansatz, wie auch im-
mer sie später einmal aussieht.

Mit einem umfassenden, ver-
tieften Mobilitätsmanagement
soll ein Mobilitätsmix gelingen.
Zu lesen ist die Handschrift der
Ampelkoalition und des grünen
BeigeordnetenRagnarMigenda,
bei konsequenterUmsetzungal-
ler (!) Maßnahmen soll sich der
Pkw-Verkehr in den Spitzen-
stunden um 25 Prozent verrin-
gern, bei 50 Prozent Umsetzung
um 15 Prozent. Tausende Autos
soll es weniger geben, obwohl
das Zanders-Quartier mit viel-
leicht 2000 Wohnungen kommt.
HalbeSachensollesnichtgeben.
„Nur in der Summe aller Maß-
nahmen entsteht die notwendi-
ge Wirkung“, sagen die Planer.
Eine „Roadmap“, einen Zeitplan
zur Umsetzung, gibt es auch. Er
reicht bis 2024/2025. LangesZu-
warten gibt es nicht: Initiie-
rungsphase 2021/22, Pilotphase
2022/23, Konsolidierung und
Weiterentwicklung 2023/24 und
von der Stadtmitte aus Auswei-
tung aufs gesamte Stadtgebiet
2024/25. Bergisch Gladbach ist
schon mitten im Prozess. Die
Planer sehen dringenden Hand-
lungsbedarf: Aktuell dominiere
der motorisierte Individualver-
kehr (Pkw, Motorräder) mit 60
Prozent aller Fahrten, auch bei
kurzenStreckenbisdreiKilome-
tern sei dies so.

Einige Beispiele aus dem Mo-
bilitätsprogramm, stichpunkt-
artig: Fahrgemeinschaften.
Taktverdichtung im ÖPNV. Viel
mehr Homeoffice. Radabstell-
anlagen in Hochhäusern. Las-
tenrad-Verleih. Veränderte Ar-
beitszeiten. Unterschiedlicher
Schulbeginn zum Ausbremsen
der Elterntaxis. Flexible Kitaöff-
nungszeiten. Flexible Ladenöff-
nungszeiten. Preiserhöhung bei
Parktickets. Jobtickets als Ab-
kehr vom kostenfreien Betriebs-
parkplatz. Ein übergreifendes
Mobilitätsbündnis aller ent-
scheidenden Akteure soll kom-
men.BündelweisegebendiePla-

ner Vorschläge in die Runde. Al-
les ist für sievorstellbar, umeine
Mobilitätswende zu erreichen,
Denkverbote gibt es nicht.

Die Politik soll am Dienstag
der Verwaltung einen Prüfauf-
trag auf Umsetzbarkeit geben.
„Leitidee Mobilitätswerke“
steht als Überschrift über dem
Projekt.EsistkeinHügel,dendie
Gladbacher erklimmen sollen,
sondern ein Zentralmassiv. Der
Ausbau der Überführung Buch-

holzstraße und die Radschnell-
wege auf dem Bahndamm und
nach Köln (Radpendlerroute)
sind drei der Kernmaßnahmen.
Aber es gibt noch mehr.

Zum Beispiel die Radstadt
Paffrath – „Biketown Paffrath“.
DerStadtteilsollPilotprojektfür
dieVerkehrswendewerden.Rad-
wege sollen intensiv ausgebaut
werden, Nachbarn Carsharing
machen, Bike-and-ride-Statio-
nen an den S-Bahnhöfen Stadt-

mitte und Duckterath entste-
hen. Eine Anbindung von Paff-
rath an den Radschnellweg nach
Köln soll das Radeln interessant
machen. Mietertickets als Ra-
batt-Abos im Nahverkehr sollen
von Wohnungseigentümern zur
Verfügunggestelltwerden, auch
als Kompensation zu geforder-
tenStellplätzen–stattParkplatz
am Haus gibt es ein Nahver-
kehrsticket. Vor allem junge
Paffrather sollen spüren, dass

sie an ihrem Wohnort das Auto
nicht benötigen.Das ist dieVisi-
on für Paffrath.

Für das neue Wohnquartier
Steinbüchel-Gelände an der
Kalkstraße (Quartier „13“, 168
Wohneinheiten, fertiggestellt
2022) soll dasMotto lauten:„Le-
ben ohne Zweitwagen“. Bei
exakt einem nachzuweisenden
Stellplatz pro Wohnung würden
Zweitwagen auf der Straße par-
ken, sodiePlaner.KeineLösung.
Es soll keineZweitwagen geben.
Acht Plätze fürs Carsharing,
zwei bis drei Lastenräder und
umfassende Radabstellanlagen
soll es im neuen Quartier geben.
Auch das kostenlose Parken im
Straßenraum soll hier einge-
schränkt werden, empfehlen die
Planer. Für alle Steinbüchel-Be-
wohnerwirdeinMobilpaketvor-
geschlagen, um umweltschädli-
che CO2-Emissionen zu senken.

Anfangs werde es auch Miss-
erfolge geben beim „Mobilitäts-
werk“ für Bergisch Gladbach,
meinen die Planer. Aber daraus
sollte gelernt und die nächsten
Maßnahmenentwickeltwerden.

Die Stimmung zwischen
der CDU-Fraktion auf der einen
sowie Bürgermeister Willi Hei-
der (parteilos) und Planungslei-
ter Sascha Bormann auf der an-
deren Seite ist seit der jüngsten
Sitzung im Sanierungsaus-
schusseisig.„Wirhabenunsent-
haltenbeiderAbstimmung“,be-
richtet der Fraktionsvorsitzen-
der Jochen Zähl. Abgestimmt
wurde im nichtöffentlichen Sit-
zungsteil über die Vergabe von
Planungsleistungen für die
übergangsweise benötigten Un-
terrichtscontainer. Auch Bür-
germeister
Heider bestä-
tigte die Ent-
haltung: „Ich
kann sagen,
dass sich eine
Fraktion ent-
halten hat.“

Was die
Christdemo-
kraten in die-
sen Tagen umtreibt, sind die aus
ihrer Sicht fortwährend zu be-
schließenden Planungsschritte
im 63-Millionen-Euro-Projekt.
Der Fraktionsvorsitzende be-
tont, mehr Informationen über
denFortgangdesProjektsundzu
den Kosten haben zu wollen. Die
im Ausschuss von der Verwal-
tung kommunizierte Bauverzö-
gerung um ein Jahr sei aus CDU-
Sicht nicht nachvollziehbar. Im-
mer werde von der Verwaltung
ausgeführt, dass eine längere
Bauzeit höhereKostennach sich
ziehe. Auch der Aussage, dass
die Sülztalhalle sanierungsbe-
dürftig sei, komme jetzt Bedeu-
tung zu. Nun werde sie nämlich
ein Jahr länger als gedacht ge-
nutzt. Für die CDU werfe dies al-
les zahlreiche neue Fragen auf.

Bürgermeister Heider betont,
dassdieVerwaltungzu jederZeit
ausführlich über das Projekt be-
richtet habe. Er hoffe, dass die
Politik wieder gemeinsam die
Planungen unterstütze. (cbt)

„Merkwürdige Straßen-
namen aus Refrath“ – das ist
Thema des neuen Kalenders,
den Heimatforscher Hans Peter
Müller für 2022 zusammenge-
stellt und herausgegeben hat.
Viele Straßennamen seien aus
alten Flurbezeichnungen ent-
standen, wie das Urkataster von
1827 verrate, so Müller.

MancheAbleitungen, soMül-
ler, seienallerdingsauchstrittig,
wie beispielsweise die Lusthei-
de. Wiederum andere Straßen
erhieltennachderZusammenle-
gungvonBergischGladbachund
Bensberg neue Bezeichnungen,
weil sie sonst im Stadtgebiet
doppelt vorhandengewesenwä-
ren.

Viele Namen, viele Geschich-
ten, vereint im Kalender 2022,
der für zwölf Euro beim Autor
oder in der St. Johannis-Apothe-
ke, Siebenmorgen, erhältlich ist.
Der Erlös ist für karitative Ein-
richtungen im Stadtteil Refrath
bestimmt. (spe)


